
Die Abtwahl Im Stift ılten
von der ründung hıs

Beendigung des Exemtionsstreıites

VORWORT

Georg Schreıber meınte einmal Als e1lınNner der wıchtigsten orgänge
für den klösterhlichen Mikrokosmos.. stellte sıch dıe Abtwahl dar ».
(Kurıe und Kloster vm Jahrhundert, Stuttgart 1910, E 115.) Um aber
diesen wıchtigen Vorgang erfassen, genugt N1IC die Abtwahl des
Klosters ılten isohert darzustellen, wıe es das Thema verlangt.
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EKs mußte vielmehr auch dıe Entwicklung 1mMm Prämonstratenserorden,
der sıch als eın zentraler Orden des 43  hunderts darstellt, un dem
das Stift en se1t dem Jahre 1138 angehört, mıteinbezogen werden.
Ebenso mußten auch d1e Vorgänge der Dıözese Briıxen, 1n der das
Kloster en bıs ZU. Jahre 1925 lag, berücksichtigt werden.

Die Anregung dıesem ema verdanke ich Herrn Unıiyversıtäts-
professor Dr Hans ermann Lentze Praem., Wıen, der mıch auch
SDETtS auf hlebenswürdıge Art etreute un: Anteıl Gedei1hen
dieser Arbeıt ahm Zu ank bın ich auch Herrn Landesoberarchıivar
Unıiıyersıtätsdozent Dr Frıtz Steinegger, Innsbruck, verpflchtet, der
al Stiftsarchiıvar VOoL en mıch In das Archıv des Klosters e1IN-
führte un:! mMIr immer wıeder helfend ZUL Seıite stand Danken möchte
iıch auch Herrn Landesarchıvar Dr Hranz Heınz Hye-Kerkdal, Inns-
bruck, der MIr VOL allem beı der Siegelbeschreibung behilflich WaL,
SOW1e allen anderen Beamten des Landesregierungsarchıvs In Inns-
bruck HKür dıe aufmerksame Betreuung 1 KonsıistorialarchivyvBrixen
möchte ıch Herrn Kanonıkus Dr arl Wolfsgruber meınen ank
aussprechen. Für die Zusendung ein1ger Fotokopien Von Cusanus-
Urkunden bezüglıch des Stiftes ılten danke iıch Herrn Dr Helmut
Hallauer, Bonn.

EINLEITUNG

DIE ENTWICKLUNG DE  b FREIEN ÄBTWAHL BIS ZU. (+RÜNDUNG
DES PRÄMONSTRATENSERORDENS

Wır können heute fast, nıchts ber den Modus der Abtbestellung 1mMm
Mönchstum VOT dem Auftreten des Benedikt VO  S Nursıa ®
Sıcher ist, NUE; daß das Designationsrecht beı der Abtbestelung eıne
wesentliche olle spielte, andererseıts hören aber schon AaUS der
Zeıt VOT dem Benedikt VON elıner Abtwahl 9)

Seıt dem Konzıl VO  un Chalcedon (451) Wr dıe Abtbestelung rechtlich
dıe Bestätigung des Diözesanbıschofs gebunden, SOWI1e auch die

HEGGLIN, Der benedıiktinische Ablt un rechtsgeschichtlicher Entwicklung und gelten-
dem Kirchenrecht (Kirchengeschichtliche Quellen und Studien, 5’ St. Ottilien, 1961,

Ebenda U, SALMON, T/’abbe AnsS Ia tradıtıon monastıque (Histoire et soclologie
de l’Eglise, vol 2), Paris, 1962, ff.
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Mönche unmıttelbar unter der Jurisdiktionsgewalt des Sprengel-
bıschofs tanden

ber erst dıe Regel des heiligen Benedikt VOI Nursıa (ca 480-547),
dıie für das abendländısche Mönchstum bestimmend wurde
enthıelt ann einzelne Anordnungen bezüglıch der Abtwahl Dem-
ach sollte der Konvent oder cdıe Klostergemeinde (congregatıo) den
Abt wählen. Sollte aber d1iese Wahl keiner Eınhelligkeit (CONSOTS)
ühren, sollte der gesündere » '"Teıl pars congregatlion1s SaNl1OTI
cons1ıl0) den Ausschlag geben 6) Da aber eınNe interne Regelung ıIn
dieser Frage unmöglıch schıen, weıl Jeder Teıl sıch für den gesünderen
hält, meınte Hegeolın unter Heranzıehung des 65 Kapıtels der Benedıkt-
regel, daß VOIL elner außerklösterlichen., wahrscheinlich bıschöf-
liehen nNstanz gerege wurde, welcher Teıil der bessere Se1 och
eın zweıtes Kıngreifen elner außerklösterlichen nstanz kennt c1e
Benediktregel, ann nämlıch, wWwWenn e1in offensichtlich schlechter Abt
gewählt wurde. In diesem Fall sollten sowohl der Ordinarıus locı, als
atuch dıe Nachbaräbte und dıe Christen der Umgebung des OSTeEeTS
eınen würdıgen Abt einsetzen 3)

Die Abtweıhe durch den Dıözesanbıschof qls eLwAaSs hıturgisch Kıgen-
ständıges 1äßt sıch sıcher bıs ungefähr 580 zurückverfolgen, enn
diesem Zeitpunkt War dıe Magisterregel entstanden, dıe ausdrücklich
eıne Abtweıihe vorsah Mıt c1eser Maßnahme W ar aber natürlich der
Eıinfluß des Sprengelbischofs auf dıe Klöster se1ines Bistums 1UL weıter
gestiegen. Andererseıts hegt aber das Bestreben der Klöster ach

SCHWARTZ, *Concılium U niversale Chalcedonense, 'eıl CTa Concıliorum6-

N1COoTrum, Ab:t., Teil), Berlin, 1936, H, bes. CaPD. I vgl dazu
PLOKECHL, G(Geschichte des Kirchenrechtes, Wien, 5 EBERS, GGArund:
7488 des Katholıschen Kirchenrechts, Rechtsgeschichte UN System, Wien, 1950, 42 f}
un! WEISsSs, Ihie kırchlıichen Kxzxemtionen der Klöster vonNn Üıhrer Entstehung bis ZUT

gregorianısch-cluniazenischen 01l EKın Beıtrag ZUT (Zeschichte der Klosterexemptionen,
asel, 1893,

FEINE, Kaırchlıche Rechtsgeschiuchte, Die atholısche Kırche, Köln,

HANSLIK, Benedich Regula Corpus Seriptorum Ececlesiasticorum Latınorum,
75), Wien, 1950, 148 i E ‚ XAV.

HOFMEISTER, Pars SANLOTLS consılır 7 ıIn SBO, 1960, 1  r HILLING,
Der G(Grundsatz der DArSs SANıLOT ber den kırchlıchen Wahlen, 1ın GG W, Veröffentlichungen
der Sektion für Rechts- un! Sozialwissenschaften, Heft, 1923, 230 ; HEGGLIN,
a.a.0., {f.

HEGGLIN, a.2.0., E vgl uch HILLING, K:8:0.; 230
3) HANSLIK, a.a.0., 149 ; LXLV,

SALMON, a.2.0., S u HEGGLIN, a.2.0.,
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größerer Autonomıie auf der Hand, da der Bıschof 1Ur allzuoft siıch alg
Fremder » ın dıe inneren Angelegenheıten elnes Klosters einmiıschte,

beı der Abteinsetzung se1ne eıgenen Günstlinge bevorzugte un:!
schließlich Abgaben VO Kloster forderte 10)

Dıese Umstände veranlaßten annn aps Gregor den Großen (590-
604), der J& selbst AaAUS dem Benediktinerorden stammte, 1ın zahlreichen
Briefen dıe Bıschöfe ermahnen, die Freıiheıt der Abtwahl N1C. durch
Kıngriffe N! unerlaubte Kınmischungen gefährden 11) So egte
aps Gregor größten Wert darauf, daß der Bıschof den Abt, der VO

SaNZCNh Konvent gewählt wurde, unbedingt weıhen sollte 12) Freilich
erkannte auch Gregor der Große das Jurisdiktions- un Visıtationsrecht
des Bischofs ber dıe Klöster selner Dıiıözese A& sodaß sowohl der
Bischof einen unwürdigen Abt bestrafen kann, als auch eınen unfähıgen
abzusetzen verma$s 18)

Schlıießlich mündete dıe päpstliche Privilegierung ın die Sıcherung
der Selbständıigkeit der Klöster gegenüber dem Diözesanbischof. Die
ältesten diıeser Priviılegien wurden Von aps Honorius (625-638)
für die Abte]l Bobbıio (628), VOoNn aps Zacharıas (741-752) für das
Kloster Fulda (751) und VvVon aps Stephan 11L (752-757) für dıe Abte1
St; Denis ausgestellt 14) FHreılich stellten diese Privilegien och
keine Hxemierung VO  z} der Jurisdiktionsgewalt des Ordinarıus locı dar,
W1e 1Nnan bısher glaubte, sondern sınd NUT päpstliche Besıtzschutz-
urkunden bıschöfliche Kıngriffe 15) FKFeıne glaubte mıt dem
Terminus Kmanzıpationsprivilegien » den richtıgen Ausdruck für
diese Urkunden gefunden haben 16)

ber nıcht VOon bischöflicher Seıte drohte dıe Beseitigung der
Freiheit der Abtwahl, sondern auch VOILL laiıkaler Seite, WE auch mıt
elıner Sanz anderen rechtlıchen Fundıerung 17) Das Klosterwesen
konnte sıch nämlıch N1IC dem Eıinfluß und den Eınwirkungen des

10) SCHEUERMANN, Dre Kxemtion nach geltendem kırchlıichen CC mit einem ber-
blick +}  ber dıe geschichtliche Entwicklung (Görres-Gesellschait. Veröffentlichungen der
Sektion für Rechts- un Staatswissenschaften, Hefit 47 Paderborn, 1938, e

11) PLOKECHL, a.a.0., )! 202® Uu.,. SALMON, a.a.0.,
12) SALMON, a.2.0.,
13) A.a.0., 28 EBERS, a.2.0.,
14) FEINE, a.a.0., U, 175
15) A.a.0O., 175
16) A.a.0., 176
17) DTUTZ, Die Kıgenkırche als Element des mäittelalterlich-germanischen Kırchen-

rechts (Libelli, 28), Darmstadt,
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germanischen Rechtsdenkens auf dıe Dauer entzıehen 18) Sehr früh
schon verfielen dıe Klosterkirchen mıtsamt dem Kloster als Zubehör
TENAUSO dem germanıschen Kıgentum w1e€e cıe Weltkirche 19), Da ıe
Gründer VO  H Oostern un Klosterkirchen iıhre Gründungen a,Is iıhr

Eıgentum betrachteten, diese Abteıen San un:! Sar dem

Kigenklosterherrn ausgelıefert 20) Bereıts ın der Merowingerzeıt, aber
VOL allem 1 Franken- un Langobardenreich, traten dıe germanıschen
Eıgenklöster neben dıe römıschen Abteıen mıt Körperschaftsrechten
und einem freigewählten Abt 21) Die Gründer meıst Könıige
oder Königimnen, In Deutschland aber auch sehr oft geistliche un!
weltliche Große, denen ann c1e Klöster gehörten 22)

er Herr, der jetzt das Kloster gründete, bestimmte dıe Regel und
gewährte oft auch das Privıleg der freıen Abtwahl, das eTt sıch aber
anscheinend ın den seltensten Fällen hıelt 23) Das Kloster WaTr ıhm
mehr oder wen1ger ausgelıefert. Natürliıch konnte auch der Bischof q ls
Gründer eines Klosters autftreten un das Kloster damıt VOI sich

abhängıg machen 24) Könıige un! Bıschöfe erteılten oftmals einem VO  m

ıhnen gegründeten Kloster ein Schutzprivileg ZUT Sıcherung des
Besitzstandes 25) Das Klostergut galt 1mMm Falle des Königsschutzes als
Einnahmequelle für den Könıig, der Abt als könıglıcher Beamter 26)
Häufig aber dıe königliıchen Schutzprivilegıen Ende des

Jahrhunderts infolge des Niedergangs der könıglıchen Macht nıcht
mehr ausreichend 27)

NnNnter dA1esen Umständen benötigten dıe Abteıjen un! Klöster eınen
qelhbstloseren Schutz, un!' diesen fanden S1e ann Begınn des
10 Jahrhunderts eım aps 28)

Schon 1mMm Jahre 863 hıelt aps Nıkolaus (858-867 gegenüber
arl dem Kahlen 843-877 1n eınem Privıleg den Besitzstand der

18) STUTZ, a.a.0., OE 1B 8 FWEINE, Aa Ös 172
19) STUTZ, a.a.0., 4S FWEINE, a.a.0., 1{9 U, SALMON, a.a.0., 31

20) SALMON, a.2.0.,
21) STUTZ, a.a.0., f ’ . FEINE, a.a.0., 173
22) FEINE, .80 173
28) Ebenda ; U, PLOECHL, a.a.0., 375
24) ;twa SCHEUERMANN, a.2.0., ff.
25) PLOECHL, a.2a.0., _ 374 K U, SCHEUERMANN, a.2a.0., 8

26) PLOECHL, 8.8.0.; K 374; SCHEUERMANN, a.a.0., 47

47) Vor em PLOECHL, a.a.0., 1'? 376
28) FWEINE, 8.8.0.; 174 f E L: SCHEUERMANN, a.a.0.,
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Klöster fest 29) uch wandte aps Nıkolaus In dıeser Urkunde
bereıts dıe Obeunte »- Kormel &. die annn später ZU. festen Bastand-
te1l Jeder päpstlichen Privulegierung wurde. Diese Formel gollte VOT
allem der Sıcherung der freıen Abtwahl und Au Schutz des Abtes
in qe1nNner klosterinmternen KReglerung diıenen 30) In dıiesem Zusammen-
hang wırd Testgelegt, daß eın Bischof se1nNe Kathedra 1mM Kloster
aufrıchten dart. ferner werden dıe Pontiıfıkalrechte festgelegt.
Im Grunde 34 stellte aber diese Urkunde nıchts anderes dar
als den schon bekannten bıschöflichen oder könıglichen Schutz 3T)

Wırksamer wurde der päpstlıche Schutz eTStT dann, als sıch 1ın der
orm der Kommendatıon den heiılıgen Petrus vollzog 32)

Die sogenannten päpstlichen Klöster standen eınen Jährlichen
Anerkennungszins 1n 1lure ei proprietate Sanctiı Petr1 », 1ın einem
Schutzverhältnis der sogenannten Lıbertas Komana », dıe sich aber
keineswegs als Kxemtion VON der Jurisdiktion des Sprengelbischofs
auswırkte, da 6S sıch ausschlıeßlich auf die weltlichen (Gewalten-
verhältnısse bezog 33) Dieses eue Schutzinstitut hatte mıt dem
könıglichen und bıschöflichen Schutz nıcht 1e1 mehr gemeinsam als
den Namen 32 Sicherlich LUg auch das Krstarken des Papsttums
wesentlich ZUT Wirksamkeit dieses Schutzinstitutes be] 35)

Als Rechtsinhalt dieses Schutzes sınd anzusehen dıe Aner-
kennung des Besıtzstandes (mit anfänglicher Aufzählung des BEınzel-
besitzes eınes Klosters), dıe Anordnungen ber dıe Unantastbarkeit des
Besıtzes durch den Beschif un ber dıe Stellung der Vögte, das Verbot
der Vermögensänderung, die aktıve Zehentfreıheıt, SOWI1e das passıve
Zehentrecht, die frelje Vermögensverwaltung, das Recht. unmiıttelbar
1ın Rom Klage führen, das Recht, die eıhen sowohl der Kleriker
als auch des Abtes VO Bıschof unentgeltlıch bekommen, das
Verbot der Belastung des Klosters durch den Gründer 86)

Im Jahre Y10 wurde das Kloster Cluny VON Wılhelm VOIL Aquıitanıien
29) MIGNE, Patrologia Latına, Paris, 119 1852), col 844 f’ Nr AXALIV;
AFF LOEWENFELD, RKegesta pontıfıcum Romanorum ab condıta ecclesıa WININTAM

HOS Christum natlum ), Nr 2733
30) MIGNE, a.a.0., col S54 ‚..‚quatenus onachi SCH1 DET aneant In abbatum

SuUoTrum potestate... .
81) SCHEUERMANN, a.2a.0.,
32) FEINE, a.2.0., 174
33) FEINE, a.a.0., 175; PLOECHL, a:a.0., l‚ 3706; SCHEUERMANN, Y O.,
34) FEINE, W:8.0., 175
35) SCHEUERMANN, a.a.0., 48
36) Ara O:
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gegründet, das iın der Folge besonders reiıch VOIL den Päpsten privılegiert
wurde 37) on 1ın se1lner Gründungsurkunde wurde Cluny unmıttelbar
dem aps unterstellt 38) Nıcht 1U daß Cluny gelbst freı wurde VO  -

der Strafgewalt des Ordinarıus, un: daß 6S sıch dıe bıschöflichen
Pontifikalhandlungen VO jedem belıebigen Bıschof erbıtten B:

erhielt das eC. andere Klöster unter se1nNne Aufsıcht
stellen 39) Das entsprach aber elıner Befreiung VO.  S der Jurisdiktionsge-
g 1t SOWI1e eiıner Befreiung VOIN der Weıhegewalt des Ordinarlus
locı. Damıt entsprach die Privilegierung VON Cluny bereıts der HKxem-
tıon, wenngleich das Wort. erst unter aps Paschalıs IL (1099-1118)
ın (Aebrauch kam 40) Freıilich bedingen sıch Schutz und Kxemtion
nıcht immer, doch ist andererseıts ın dıeser frühen Zeıt der Übergang
häufig fließend 41) Der Abht VON Cluny konnte NU.  - hte selner Fıhal-
kırche einsetzen und ZWaT alg eigene Stellvertreter mıt dem Tıtel

Coabbates 42)
Im Jahre 1088 bekam Abt; Hugo VO  z Cluny (1049-1109) VON Papst

Urban I8} (  88-1  ) das Recht verlıehen, Sandalen, Mıtra, and-
schuhe und Rıng tragen 48) Den Stab, e1in Symbol der Jurisdiktions-
gewalt des Abtes, hatten dıe bte 1mMm allgemeınen scehon ge1t Begınn
des Jahrhunderts 44) Die reichen Priviılegien Clunys wurden ann
auch VON aps Urban 1m Jahre 1097 auf alle Klöster ausgedehnt,
dıe Cluny angegliedert 45) Damıt War dıe KExemtion aber VO

privileg1um specıale ZU privilegıum COMMUNE fortgeschrıtten 46)
Gleichzeitig mıt Cluny entstanden auch andere Reformzentren des

37) A.a.0., 58
38) A.a.O.,
39) Die bel Migne angeführte Urkunde VO.:  5 Gregor zahlt 11 Klöster un:
Cellen auf, die uıunter der Jurisdiktion des ‚es Vvon Cluny tanden MıGNE, Patrologqgıa

Latına, 137 (1878), col 932 II Nr.
40) SCHEUERMANN, a.a.0., 57 :3 U, FWEINE, 6:a:0., 176 213
41) SCHEUERMANN, a.a.0., 57
42) A.a.0.,
43) HOFMEISTER, Maıtra und tab der wirklichen Prälaten hne bischöflichen

rakter (Kirchenrechtliche Abhandlungen, hrsg. V, Stutz, Heft 104) Stuttgart, 1928,
Uu. SALMON, Maıtra und tab Dre Pontifikalinsignien vm römıschen Rıtus (Etude

Sur les insiıgnes du pontife dans le rıt Romain, übersetzt V, Petrus Becker). Mainz; 1960,

SALMON, Maıtra und Stab, 1960,
45) JAFFE-LOEWENFELD, Kegesta (21885), Nr. 5676 vgl auch : SCHEUERMANN, a.a.0.,

46) SCHEUERMANN, a.a.0., 6 9 1 SCHEUERMANN, Kxemtıon ıIn 4K3
col. 1295
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Benediktinerordens, W1e eLwa Hırsau, dıe teilsweıse In den päpstlichen
Schutz übergingen, teılsweıse exem: wurden 47)

uch dıe Orden der Vallumbrosaner 48) der amaldulenser 42
und ach anfänglichem Zögern auch c1e Zisterzienser 50) wurden
apostolischen Stuhl mıt einer korporatıven Kxemtion bedacht.

Eıne wesentliche Bestimmung der Kxemtionsprivilegien ist dıe
Freiheıit des Abtwahl, dıe sıch aber nıcht einmal hbeı den wıirklich CX
ten Klöstern durchsetzen konnte 51)

uch ı1n den Schutzprivilegien auchte Jetzt immer mehr dıe Hor-
derung ach freler Abtwahl ausdrücklich auf, VOT allem ın Hıinblick
auf die bischöfliche Bevormundung 52)

Tatsächlich wurde die Bestimmung der freıen Abtwahl einer
der häufigst wıederkehrenden Anordnungen eiINes päpstlichen Privulegs,
SahZ gleich, ob e5s sıch dabel eıne KExemtionsurkunde, dıe
Übernahme ın den päpstlichen Schutz oder eınen einfachen Schutz
handelte, der VOT allem 1mM Jahrhundert aufkam.

Unsere Aufgabe wırd 1U seln, dıe Abtwahl 1m Prämonstratenser-
kloster Wiılten 1n Innsbruck sowohl bezüglıch der Beeinflussung durch
geistliche und weltliche Instanzen, als auch bezüglıch ihrer Formen
untersuchen.

Der Prämonstratenserorden STE. sıch ach Ausbildung der Ver-
fassung In der Hälfte des Jahrhunderts als eın zentralıstischer
Ordensverband dar Kr hatte VO Zisterzienserorden das Prinzıp
der Fıllation übernommen, der Abt der Mutterabtel. der Vaterabt,
visıtiert dıie Von der Mutterabte] gegründeten Tochterklöster. Unter
Vorsitz des Abtes VON Premontre wurde alljährlich das Generalkapıtel
abgehalten, be1 dem alle hbte un: Pröpste Sıtz un! Stimme hatten.
uch diese Kınrichtung wurde VON den Zisterziensern übernommen.

47) SCHEUERMANN, IDe HKxemtion nach geltendem echt 1938,
48) MIGNE, Patr. Lat., 151 col 3929 45 A Nr. (vom Jahre
49) MIGNE, Patr. Lat., 163 ), col 330 f’ Nr. (vom Jahre
50) PFURTSCHELLER, TIhie Privilegierung des Zusterzuienordens un Rahmen der all

gemeinen Schutz- UN Hxemtionsgeschichte 9}  S Anfang his ZUF Bulle « Parva FKons »
1265), Diss.-theol., Maschinenschrift, Innsbruck, 1966,

51) SCHEUERMANN, Die Kxemtion nach geltentem kırchlıchen Recht, 1938S8, 61
52) JAFFE-LOEWENFELD, Kegesta 21885), twa Nr. 3187 (a 878); Nr 39505 (8. 891)Nr. 3581 (a 930) ; Nr. 3589 (a. 933) ; Nr. 3609 (a 938) ; Nr. 3648 (a. 949) ; Nr. 3656

(a 951); Nr. 3777 (a. 974) ; Nr 3789 (a. 976) ; Nr. 3811 (a 982) ; Nr. 3836 (a 989) ;Nr. 3838 (a 990) ; Nr 3849 (a 992) ; Nr. 3847 (a 993) ; Nr. 3849 (a 993); Nr. 3940
(a. Nr. 3950 1006) ; Nr 3979 (a Nr 4003 (a 1014) ; Nr. 4164 (&»Nr. 4649 (a.
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Bereıts dıe des Jahrhunderts trat e1n Vısıtations-
system och ZU. en System der Visıtation der Tochterabtel. Dıe
Klöster bestimmter Gegenden werden Visıtationsbezirken 1885

mengefaßt, den sogenannten Zirkarıen, dıe allährlich HTC ZWwel VO

Generalkapıtel estimmten Circatores visıtıeren sınd 58)

1010 Wiıen, PALME
Franz-Josefs-Kaı 53/12

(Hortsetzung 0lgt.)

58) Vgl twa LENTZE, Studıa Wiltinens1ia. Studien ZUT (zeschichte des Strftes Wilten
(Forschungen ZUT Rechts- un! Kulturgeschichte, hrsg. V. Grass, D Innsbruck,

I5 insbesondere B  ) und cdie dort angegebene umfangreiche Lateratur.


